
 Chiemgauer Alpen       Kindlwand (1194 m)

Kraxelei am Felsentunnel
Selten durchgeführte Bergtour auf einen prächtigen Chiemgauer Aussichtsgipfel mit aufregendem Endspurt, der etwas Klettergeschick, Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit erfordert.

Talort: Nußdorf am Inn (487 m)
Ausgangspunkt: Schweibern (782 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 1 1⁄2 Std., Abstieg: 
1 Std
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 
8 »Tegernsee - Schliersee – Wendelstein« 
oder Kompass 1:50 000,  Blatt 10 »Chiemsee 
– Simssee«
Information: Verkehrsamt Nußdorf a. Inn, 
Brannenburger Str. 10, 83131 Nußdorf a. Inn, 
Tel. 0 83 04/90 79 20, www.nussdorf.de
Schlüsselstelle: Der Gipfelanstieg (II-) er-

fordert Klettergeschick, Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit. Für schwache Nerven ist 
er nicht geeignet.
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, ein 
unmarkierter Bergfad und ein strammer 
Schrofenanstieg
Einsamkeitsfaktor: Vor allem auf der 
Aufstiegsroute ist kaum jemand anzu-
treffen.
Gaumenfreuden: Einkehr nach der Tour 
im Gasthaus Duftbräu, ganz in der Nähe des 
Ausgangspunkts

Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich nicht für Kinder.
Schlechtwetter-Alternative: Höhlen-

museum in Frasdorf
Orientierung/Route: Vom Parkplatz 
Schweibern auf dem Fahrweg zu einer stei-
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 Chiemgauer Alpen       Entenlochklamm und Klobenstein (669 m)

Auf dem Schmugglerweg 
Der so genannte Schmugglerweg führt entlang der Tiroler Achen, die den Chiemsee speist. Dabei verläuft 
er unterhalb des Klobensteins durch die enge Entenlochklamm, das Ziel dieser einfachen Familienwan-
derung.

Talort: Ettenhausen (568 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz der Geigelsteinbahn (611 m)
Gehzeiten: Talstation Geigelsteinbahn – Entenlochklamm 
1 1⁄2 Std. – Rudersburger See 1 1⁄4 Std. – Schöne Aussicht 1⁄2 
Std. – Talstation Geigelsteinbahn 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Bus ab Bahnhof Traunstein
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 10 »Chiemsee 
– Simssee«
Information: Touristik-Information Schleching, Tel. 0 86 
49/2 20, www.schleching.de
Charakter: Leichte Wanderung in prächtiger, teils aus-
sichtsreicher Berggegend

Wegbeschaffenheit: breite Promenaden und schmale 
Steige
Einsamkeitsfaktor: Am Wochenende überlaufen
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich für Kinder 
ab ca. 8 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: Holzknechtmuseum Ruh-
polding, Maxhütte Bergen, Moor- und Torfmuseum Rottau, 
Naturkunde-Museum Siegsdorf
Orientierung/Route: : Von der Ostseite des Parkplatzes 
bei der Geigelsteinbahn zu dem nach Klobenstein beschil-
derten Fahrweg. Auf ihm zuerst nach links und bei der 
ersten Abzweigung rechts halten. Dann am Waldrand einer 
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∫ ↑ 300 Hm | ↓ 300 Hm | → 12 km | † 3 ¾ Std. | 

 Mangfallgebirge       Trainsjoch (1707 m)

Grenzgang über dem Ursprungpass
Das Trainsjoch ist ein Grenzberg zwischen Bayern und Tirol mit Zustiegen von beiden Seiten. Weil die urige Mariandlalm auf Tiroler Boden liegt und eine ordent-
liche Brotzeit bietet, starten die meisten knapp hinter der Landesgrenze am Ursprungpass.

Talort: Bayrischzell (800 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz knapp südlich 
des Ursprungpasses (836 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Mariandlalm 1 1⁄4 
Std. – Trainsjoch 1 1⁄4 Std. – Mariandlalm 1 1⁄4 
Std. – Parkplatz 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: BOB bis Bayrischzell, 
Linienbus zum Ursprungpass (Halt beim 
Parkplatz)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 
16 »Mangfallgebirge Ost, Wendelstein«; 
Kompass 1:50 000, Blatt 8 »Tegernsee - 

Schliersee - Wendelstein«;  Eugen E. Hüsler 
»Wanderführer Tegernsee – Schliersee«, 
Kompass-Verlag
Information: Tourist-Info, Kirchplatz 2, 
83735 Bayrischzell; Tel. 0 80 23/6 48, 
www.bayrischzell.de 
Hütten: Mariandlalm (1216m), ganzjährig 
geöffnet (Mai bis Oktober: Montag Ruhetag, 
übrige Zeit: Montag, Dienstag und Donners-
tag geschlossen)
Schlüsselstelle: Extrem steile Passage 
(ca. 120 Höhenmeter) zum Gipfelgrat

Wegbeschaffenheit: Bis zur Mariandlalm 
Sandstraße, alternativ alter Almweg. Sonst 
ordentliche Bergwege mit steilen Abschnit-

ten (siehe oben)
Einsamkeitsfaktor: mittel
Familienfreundlichkeit: Eingeschränkt, 
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 Chiemgauer Alpen       Kindlwand (1194 m)

len Betonpiste hinauf. Diese queren, nur kurz einem Fahrweg 
folgen, und dann zu den Jagdhütten in Mailach. Unmittelbar 
hinter dem ersten Haus nach rechts auf eine Fahrspur und 
sofort nach links einer steilen Trittspur folgen. Auf ihr über 
einen Waldrücken hinauf und zu einem Querweg. Auf die-
sem nach links, durch eine Rechtskurve und zu den scharf 
geschnittenen Gipfelfelsen. Etwa 15 Höhenmeter hinauf 
kraxeln und am oberen Ende des Felsaufschwungs zu einem 
kleinen Felsentunnel. Man zwängt sich durch ihn etwa fünf 
Meter weit und erreicht auf der anderen Seite des Berges 
wieder das Licht. Im enorm steilen Waldhang auf schmaler, 
exponierter und bei Nässe gefährlichen Trittspur nach links 
hinauf und bei den Steilaufschwüngen gehörig aufpassen, 
dass man nicht hinunterfällt. Dann schwenkt die Spur nach 
links und endet beim Gipfelkreuz. 
Abstieg: Zum Pfad unter dem steilen Felsaufschwung ent-
lang der Aufstiegsroute absteigen. Anschließend auf einer 
Trittspur nach rechts und bis zur ersten Verzweigung. Bei 
dieser links halten und gleich darauf zu einer beschilderten 
Abzweigung. Auch dort nach links weiter und im Wald zu 
einem steilen und sehr groben Rückeweg. Auf ihm nach Mai-

lach hinunter, wo die Aufstiegsroute wieder erreicht wird. Ihr 
folgt man zum Ausgangspunkt zurück.
Persönliche Empfehlung: Möglich wäre es, nach dem 
Gipfelanstieg auch noch Heuberg, Wasserwand und Kitz-
stein aufs Haupt zu steigen und über die Daffnerwaldalm, 
zuletzt auf Fahrwegen nach Schweibern abzusteigen.
Siegfried Garnweidner

Wilde Felsaufschwünge in der 
Nähe des Gipfels
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 Chiemgauer Alpen       Entenlochklamm und Klobenstein (669 m)

aussichtsreichen Promenade folgen. Diese beschreibt einen 
Linksknick, beim folgenden Querweg muss man rechts 
abzweigen, um dem Schmugglerweg in den Wald hinein zu 
folgen. Bei der Weggabelung rechts, auf einer Brücke den 
Maisbach queren und bei der nächsten Verzweigung gera-
deaus weiter. Der beschauliche Weg verläuft an markanten 
Felswänden entlang und erreicht den Toten-Mann-Bach. 
Bei der dortigen Brücke geradeaus weiter. Ein Kiesweg 
schlängelt sich in geringem Anstieg am steilen Waldhang 
entlang, an der Infotafel (alte Köhlerei) vorbei und endet bei 
einem Rastplatz. Unmittelbar vor ihm zweigt ein schmaler 
Weg rechts ab und steigt – kurz sogar am Drahtseil – zur 
Staatsgrenze an. Hinter der Grenze zu einem Rastplatz mit 
Infotafel. Anschließend etwas auf und ab, bis sich der Weg 
im weiteren Verlauf wieder weitet und zu einer Verzweigung 
abfällt. Dort scharf links abbiegen, an einem eindrucksvollen 
Aussichtsplatz vorbei und zur Hängebrücke über die Enten-
lochklamm. Nach kurzem Anstieg erreicht man das Wirts-
haus Klobenstein und knapp darüber die Klobensteinkapelle, 
die neben dem geklobenen Felsen steht. 
Der Rückweg verläuft im Wesentlichen entlang der Auf-

stiegsroute. 
Persönliche Empfehlung: Wer Zeit und Lust hat, kann 
den entsprechenden Wegweisern folgend noch den Ruders-
burgsee, einen kleinen Wasserfall und die Tiroler Achen bei 
der Schönen Aussicht besuchen.
Siegfried Garnweidner

Auf dem Weg zur 
Entenlochklamm
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 Mangfallgebirge       Trainsjoch (1707 m)

mit kleineren Kindern nur bis zur Mariandlalm empfehlens-
wert
Schlechtwetter-Alternative: Zur Ackernalm (1338 m) 
fahren und dort die feinen Käse probieren. Die Almkäserei ist 
von Mai bis Oktober geöffnet; Tel. 00 43/6 76 /4 25 63 63
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am Ursprungpass 
wandert man in gut einer Stunde auf der Sandstraße zur 
Mariandlalm. Hinter der hübsch gelegenen Hütte links steil 
bergan gegen den Nesselberg, wo man auf den Zustieg aus 
dem Nesseltal stößt. Nun mehr oder weniger am Kamm zum 
Fuß des Gipfelaufschwungs. Durch die sehr steile, teilweise 
geröllige Latschengasse hinauf zum Grat und hinüber zum 
Kreuz am Trainsjoch (1707 m). Der Abstieg ist ebenfalls recht 
steil; über kurze Felsstufen helfen hölzerne Stiegen. In der 
Wiesensenke (1480 m) unter dem Ascherjoch rechts und 
über licht bewaldete Hänge mit schöner Aussicht hinab zur 
Mariandlalm. Auf dem Hinweg zurück zum Parkplatz am 
Ursprungpass.
Persönliche Empfehlung: Aus der Senke unter dem 
südlich Trainsjoch kurz hinauf zum Semmelkopf (Ascherjoch, 
1558 m) und dann mit viel Aussicht am Grat entlang über den 

Saurüssel (1530 m) zur Ascherjochalm und auf einer Sand-
straße hinunter ins Trockenbachtal (sehr lohnend, einsam; 5 
1⁄2 Std., markiert)
Eugen E. Hüsler

Lustwandeln an der 
österreichischen Grenze
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